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Deutſchland. 

Berlin, 4. Februar. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt den franzöſiſchen Wortlaut der zwiſchen 
dem Katſer und den Hinterbliebenen des franzöſi⸗ 
ſchen Marſchalls Canrobert gewechſelten Tele⸗ 
Ban mit. Dieſelben lauten in deutſcher Ueber⸗ 
etzung: 

„An den Schiffslieutenant de Navacelle, 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Marſchalls Can⸗ 
robert, Paris. 


von Handel und Gewerbe. 


Das Kollegium 


Mein Botſchafter zeigt Mir den Tod des hat deshalb, ſowie um eine Erweiterung ſeines 


Marſchalls Canrobert an. 


Von ganzem Herzen Bezirkes zu erlangen, ſchon vor einiger Zeit feine 


betrauere Ich und Mein Gardekorps mit Ihnen Umwandlung in eine Handelskammer beantragt. 


Tief bewegt durch die Trauerbotſchaft, 
welche Cie Mir übermittelt haben, drängt es 


und Bewunderung geſprochen. 
Januar. 


Dank ausdrückten, lautet in Ueberſetzung: 


den Hintritt des heldenmüthigen Vertheidigers 


— Die Vertreter der 8 übrigen kaufmänniſchen 


von St. Privat, der uns ſtets mit Bewunderung Korporationen ſtimmten dagegen in der Auffajjung 


aut hat. 
ee Wilbelm.“ 


An demſelben Nachmittag war bei dem Kaiſer 
olgende Depeſche aus Paris eingegangen: 
m „Ich 9008 die ſchmerzliche Ehre, Ew. Ma⸗ 
jeſtät den Tod meines Vaters, des Marſchalls 
Lanrobert, anzuzeigen. 
1 an Lieutenant Canrobert.“ 
Die Antwort des Kaiſers lautete in Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt: 


Mich, Ihnen Mein eifrigſtes Beileid auszu⸗ 
drücken. ein hochſeliger Großvater und Mein 
Vater haben zu Mir oft von dem tapferen Mar⸗ 
ſchall in den Ausdrücken der höchſten Achtung 


Wilhelm.“ 

Dieſe drei Telegramme datiren vom 29. 
Das Telegramm vom 30. Januar, in 
welchem dem Kaiſer der Sohn und Schwieger⸗ 
ſohn des verſtorbenen Marſchalls Canrobert ihren 


„Sire, der Marſchall Canrobert hätte den 
Edelmuth der Geſinnungen, die Ew. Majeſtät 
zugleich im Namen Ihrer Garde ausſprechen, 
tief empfunden. In ihrem Schmerze richtet 
die Familie des Marſchalls an Ew. Majeſtät 
den ehrerbietigſten Ausdruck ihres Dankes. 

Lieutenant Canrobert. a 
Schiffslieutenant de Navacelle.“ 


— Aus dem kaiſerlichen Kabinet iſt der 
Frau Geh. Kommerzienraty Gruſon in Magde⸗ 
burg nachſtehendes Telegramm zugegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen Ihnen und den Ihrigen Allerhöchſt Ihr 
inniges Beileid zu dein ſchweren Verluſte aus⸗ 

e ſprechen, welcher Sie durch den Tod Ihres fo 
hochverdienten Gemahls betroffen hat. 

Auf Allerhöchſten Befehl 

5 v. Lucanus.“ 

— Die Affaire Baron Dannenberg ⸗ Dr. 
Diederich Hahn iſt ſoeben in überraſchender Weiſe 
beigelegt worden. Beide Herren veröffentlichen 
nämlich in der „Ber folgende Erklärungen: 

8 „Berlin, den 2. Februar 1895. 

1. Unter Bezugnahme auf die durch meinen 
Herrn Vertreter, dem Herrn Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Diederich Hahn mündlich gegebene Er⸗ 
läuterung erkläre ich, daß es meine Abſicht nicht 
geweſen iſt, das königliche Haus von Preußen zu 
beleidigen, als ich in der deutſch⸗ſozialen öffentlichen 
Volksverſammlung zu Hannover am 12. Januar 
d. J. geſagt habe: „Zur Zeit, als Heinrich der 
Löwe den größten Theil Hannovers regierte, habe 


man noch nicht beweiſen können, daß die Hohen⸗ 


gleichwohl eine beleidigende Abſicht gefunden wor⸗ 


welcher vom 


Die Fiſcher im Dorf, 
Nan drö 


7 Und ſehe 


zollern von Adam abſtammten, weil ſie ja damals 
noch gar nicht exiſtirt hätten.“ Wenn darin 


den iſt, ſo mag meine Ausdrucksweiſe dazu Anlaß 
l haben, jedenfalls aber habe ich dies nicht 
gewollt. 

2. Den von mir herangezogenen Brief des 
Großen Kurfürſten an Ludwig XIV. und den 
zwiſchen dieſen beiden Souveränen e en 


auf Uebertragung der deutſchen Kaiſerkrone an 0 


den Letzteren gerichteten Vertrag vom 25. Oktober 
1679 habe ich nur deshalb erwähnt, weil ich mich 
in der Stadt Hannover berechtigt und verpflichtet 
hielt, das den Hohenzollern im Gegenſatze zu dem 
früheren hannoverſchen Königsbauſe im reichſten 
Maße geſpendete Lob an der Haud der Welt⸗ 
geſchichte auf ein gerechteres Maß zurückzuführen. 
Auch hierbei hat mir jede beleidigende Abſicht 
gegen das königliche Haus von Preußen fern ge⸗ 
legen. v. Dannenberg. 
; Berlin, den 2. Februar 1895. 
Nach Kenntnißnahme der vorſtehenden Er⸗ 
llärung des Herrn von Dannenberg nehme ich die 
in der deutſch⸗ſozialen öffentlichen Volksverſamm⸗ 
lung vom 12. Januar d. J. zu Hannover mit 
Bezug auf Aeußerungen des genannten Herrn von 


mir gebrauchte Bezeichnung „Infamie“ hiermit 


gern zurück. Dr. Diederich Hahn.“ 

— Ueber den Plan einer Reform der Ver⸗ 
tretung von Handel und Gewerbe in Preußen, 
n Handelsminiſter den preußiſchen 
Handelsvorſtänden zur Begutachtung zugegangen 
iſt, haben am 29. v. M. auf Einladung der 
Aelteſten der Kauſmannſchaft von Berlin in deren 
Sitzungsſaale Vertreter der ſämtlichen kauf⸗ 
männiſchen Korporation n Preußens (Memel, Tilſit, 
Stönigeberg i. Pr. Elbing, Danzig, Stettin, Altona, 
Magdeburg, Berlin) ihre Meinungen ausgetauſcht. 
Ueber den Inhalt der Verhandlungen gehen der 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: 

„Die Berathung betraf in erſter Linie die 
Zweckmäßigkeit der verſchiedenen Formen der frei⸗ 
willigen oder erzwungenen Intereſſenvertretung 


Feuilleton. 
Aus Sturmes Noth. 


Eiskalt die Nacht, am Nordſeeſtr 
Wüthet ein Sturm über a und Sand. 
ie Brandung donnert, die Wogen rolln, 
je Himmel und Meer mit einander grolln. 
175 im Dorf, von Sorgen erfüllt, 
Die n es, wie die Windsbrant brüdt, 

üldgichtig über die Dünen fegt, 

an Punmig auf Giebel und Dächer ſchlägt. 
in Ka Unt bei des Morgens Dämmerſchein 
Ein Schiff enſchuß in das Toſen hinein. 
Alte wi ift in Noth! da ſpringen fie auf, 

5 a a im ar 
zelcheitert, feſt auf dem Ri 

Das Macbringlich leren Schi. 
Wenns ettungsboot klar! hinein und fort, 
Doch 0 fl henmögiich zum Schreckensort! 
Harro? Der Führer fehlt, 
ſeinem Muth beſeelt. 
Dorf blieb er zu Nacht, 
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überein, daß die Korporationsvorſtände vollauf die 
ſonſt den Handelskammern obliegenden Pflichten 
erfüllt hätten und auch fernerhin zu erfüllen in 
der Lage wären, ſo daß kein Grund vorliege, ſie 
in ihren öffentlich⸗rechtlichen Funktionen durch 
Handelskammern zu erſetzen. 
Reformen der Statuten, insbeſondere auch die 
Ausdehnung der Bezirke auf die wirthſchaftlich 
zum Sitze der Korporation gehörige Umgebung, 
ſei dabei nicht ausgeſchloſſen. Die jetzige preußiſche 
Handelskammer ⸗Organiſation ziehe bereits zu 
Koſtenbeiträgen für die Kammer viele Eingeſeſſene 
des Bezirkes wider deren Willen heran, die den 
Arbeiten der Kammer nur wenig Intereſſe ent⸗ 
gegenbrächten, was ſich u. a. an der durchweg 
ſchwachen Wahlbetheiligung zeige. 
wünſchte Zuſtand würde ſich noch verſchlimmern, 
wenn obligatoriſch jeder Theil des Staatsgebietes 
einer Handelskammer unterſtellt würde. 
Thatſache, daß dies letztere heute bei großen Ge⸗ 
bietstheilen noch nicht geſchehen, trotzdem den 
Intereſſenten die Errichtung von Handelskammern 
recht leicht gemacht ſei, beweiſe, daß in den be⸗ 
treffenden Gebieten kein Bedürfniß nach 
Handels: und Induſtrie⸗ Vertretung beſtehe. — 
Das Nebeneinanderſtehen einer Handelskammer 


Einzelne zeitgemäße 


Dieſer uner⸗ 


Die 


einer 


und einer kaufmänniſchen Korporation in dem⸗ 
ſelben Bezirke, mit gleichen öffentlich⸗rechtlichen 
Funktionen, wurde allſeitig, in Uebereinſtimmung 
mit dem Rundſchreiben des Handelsminiſters, für 
ausgeſchloſſen erklärt. In Bezug auf die Be⸗ 
grenzung der Handelskammerbezirke erachtete man 
als maßgebend die wirthſchaftliche Zuſammenge⸗ 
hörigkeit, das Zuſammenfallen mit den Grenzen 
der ſtaatlichen Verwaltungsbezirke dagegen für 
nebenſächlich. Was ſodann die Abgrenzung des 
Wahlrechtes und der Beitragspflicht zu den 
Handelskammern ſowie die etwaige Abſtufung des 
Gewichtes der Stimmen innerhalb der Wahl⸗ 
körper anlangt, fo war man einſtimmig der An⸗ 
ſicht, daß hierin das Geſetz der ſtatutariſchen, vom 
Miniſter zu genehmigenden Feſtſetzung für den 
einzelnen Kammerbezirk einen weiten Spielraum 
laſſen müſſe, da die maßgebenden Verhältniſſe ört⸗ 
lich außerordentlich verſchieden lägen und ſich dem⸗ 
nächſt noch verſchiedenartiger geſtalten würden, 
wenn die Gewerbeſteuer, die doch für die fragliche 
Abgrenzung benutzt werden dürfte, gemeindeweiſe 
verſchieden eingerichtet würde. — Der Vorſchlag, 
nach baieriſchem Vorbilde innerhalb der Handels⸗ 
kammer lokale Gremien mit dem Rechte des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkehrs mit den Behörden zu errichten, 
fand bei der überwiegenden Mehrkeit der Delegirten 
keine Zuſtimmung, weil ſolche Gremien die Ein⸗ 
heitlichkeit der Arbeiten der Kammer ſtören würden. 
Auch würden lokale Sondervertretungen unnöthig 
ſein, wenn der Rath befolgt würde, in jeden 
Kammerbezirk nur wirthyſchaftlich zuſammenge⸗ 
hörige Gebietstheile einzubeziehen. Dagegen würde 
es jeder Handelskammer freiſtehen, lediglich zu 
ihrer eigenen Berathung beſtimmte, nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig nach außen auftretende lokale Kommiſſionen 
bei Bedarf zu bilden. Entſprechend urtheilte man 
auch über die angeregte Bildung beſonderer Fach⸗ 
ausſchüſſe zur Vertretung der Intereſſen einzelner 
andels⸗ oder Gewerbszweige. Den Geſchäfts⸗ 
kreis der Handelsvertretungen wünſchte man ein⸗ 
ſtimmig in der Weiſe erweitert zu ſehen, daß 
dieſen Körperſchaſten geſetzlich das Recht verliehen 
werde, über Entwürfe nicht nur zu preußiſchen, 
ſondern auch zu Reichsgeſetzen, welche Jutereſſen 
von Handel und Gewerbe berühren, gehört zu 
werden, bevor dieſelben den geſetzgebenden Vertre⸗ 
tungskörpern vorgelegt werden. Als eine den 
Handelsvertretungen obligatoriſch zuzuweiſende 
Verwaltungsaufgabe wurde die Aufſicht über die 
Börſen hervorgehoben. — Der Anregung, ein 
Zentral⸗Organ zur Wahrnehmung der Intereſſen 
von Handel und Induſtrie und zur techniſchen 
Berathung der preußiſchen Staatsregierung, als 
Spitze der preußiſchen Handels vertretungen zu 
ſchaffen, ſtand man dagegen allgemein ablehnend 
gegenüber. Da die für Handel und Induſtrie 
wichtigſten ftantlichen Maßnahmen vom deutſchen 
Reiche ausgehen, würde eine preußiſche Behörde 


Abend⸗Ausgabe. 5 


In dieſer Frage ſozialiſtiſchen Preſſe unterſtützt ihn in dieſer An⸗ 
nahmen die Vertreter des Kommerz⸗Kollegiums ſicht. Der Hinweis beruht aber auf einer groben 
zu Altona eine von den übrigen Anweſenden ge⸗ Verkennung der Thatſachen. Die Fürſten Hohen⸗ 
ſonderte Stellung ein, die ſich aus der abweichen⸗ 
den Verfaſſung dieſer Körperſchaft erklärte. Die 
Mitglieder derſelben werden nämlich nicht von den 
Handels⸗ und Gewerbetreibenden des Bezirkes auf 
beſchränkte Zeit gewählt, ſondern vom Handels⸗ 
miniſter auf Lebenszeit ernannt. 5 
wünſcht nun eine engere Fühlung mit den von 
ihm vertretenen Erwerbskreiſen zu gewinnen und 


lohe ſind nicht eine internationale, ſondern eine 
echt deutſche Familie, von der nur Prinz Konſtan⸗ 
tin Hohenlohe eine hohe Wiener Hofſtellung über⸗ 
nommen hat; der Wiener Hof aber iſt, wenn auch 
nicht politiſch, ſo doch national überwiegend deutſch, 
und am wenigſten ſollte logiſcher Weiſe ein früherer 
Großdeutſcher Anſtoß daran nehmen. Die von 
den Fürſten Wittgenſtein geerbten ruſſiſchen Be⸗ 


und durch die Unterſtützung der Seemannskaſſe 


des Norddeutſchen Lloyd für die Hinterbliebenen 
der Schiffsbeſatzung eine gewiſſe Hülfe gewährt 
wird, ſo fällt dieſe doch kaum ins Gewicht. 
Wie wir erfahren, war Herr Walther Richard 
Schüll, Fabrikant aus Düren, welcher bei dem 
Untergang des Dampfers „Elbe“ ſeinen Tod ge⸗ 
funden hat, bei der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Köln a. Rh. mit 100 000 M. 


verſichert. { 
Der deutſche Generalkonſul in Loweftoft, 


igungen des jetzigen Reichskanzlers oder vielmehr Bradbeer, hat eine Belohnung von 50 Fſtrl. aus⸗ 
feier ene ben ar 9 Deutſchthum oder geſchrieben für die Einbringung des ertrunkenen 


Nichtdeutſchthum der 
thun; der Bruder des Reichskanzlers aber, Kar 
Prinz Guſtav Hohenlohe, iſt fo wenig international, 
daß er in dem vatikaniſchen Schematismus als 
Preuße“ aufgeführt wird, obgleich ſein Stamm⸗ 
ſitz Schillingsfürſt bekanntlich im mittelfränkiſchen 
Baiern liegt. Jener Bebelſche Hinweis iſt oben⸗ 
drein ein Plagiat; vor grade 25 Jahren brauchte 
in der Münchener Abgeordnetenkammer der fetzt 
längſt verſtorbene Lycealprofeſſor Greil, der ſpäter 
auch dem Reichstagszentrum angehörte, das Argu⸗ 
ment mit dem „Preußen“ Hohenlohe, worauf aber 
der damalige baieriſche Premierminister und jetzige 
deutſche Reichskanzler eine Antwort für unter ſeiner 
Würde erklärte. In etwas feinerer Form nahm 
dann der bekannte Dr. Edmund Jörg das Argu⸗ 
ment nochmals auf, ohne damit dort eine beſſere 
Wirkung zu erzielen. Herr Bebel und ſeine Be⸗ 
wunderer können ſich demnach ſagen, daß von 
jener Inſinuation, ungefähr analog der bekannten 
Leſſingſchen Redewendung, das wenige Wahre 
zwar nicht neu, dafür aber das Alte an der Sache 
nicht wahr iſt. - 795 
Würzburg, 2. Februar. Um 3 Uhr wurde 
General von Orff mit den Ehren eines Feld⸗ 
marſchalls zu Grabe getragen. Drei Bataillone 
Infanterie und drei Batterien gaben das Ehren⸗ 
geleite. Erſchienen waren die Spitzen der Be 
hörden, der Biſchof, als Vertreter des Regenten 
General Verri della Boſia, als Vertreter des 
Kaiſers Major von Pritzelwit. Am Grabe 
ſprach der proteſtantiſche Dekan Beck. Unzählige 
Kränze wurden niedergelegt, darunter einer vom 
Kaiſer mit einer großen Schleiſe, und vom Prinz⸗ 


regenten. 
Schweiz. 


Bern, 3. Februar. Das Schweizer Volk 
hat mit 166 986 gegen 114 105 St. das neue Ge⸗ 
ſandtſchaftsgeſetz verworfen. Etwa ) 
Schweizer Bürger ſtimmten aus Gleichgültigkeit 
nicht. Das Volk des Kantons Bern hat ferner 
die bisherige obligatoriſche Schutzpockenimpfung 
mit 26 000 gegen 23 000 Stimmen abgeſchafft. 
Etwa 68 600 Berner ſtimmten aus Gleichgültig⸗ 
keit nicht. 

Frankreich. 

Das Leichenbegängniß des Marſchalls Can⸗ 
robert wurde geſtern Mittag in Paris unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung abgehalten. Der Trauer⸗ 
zug verließ das Sterbehaus um 11½ Uhr Vor⸗ 
mittags. Die Garniſon von Paris bildete Spalier. 
Die offiziellen Perſönlichkeiten hatten ſich direkt 
nach dem Invalidendom begeben. Unter den 
Kränzen wurden beſonders bemerkt diejenigen der 
ausländiſchen Souveräne, der italieniſchen Kolonie 
und des ruſſiſchen Heeres. Während der Zug die 
Straßen paſſirte, entblößte die dicht gedrängte 
Menge ehrfurchtsvoll das Haupt. Nach der An⸗ 
kunft des Zuges mit der Leiche des Marſchalls 
Caurobert in der Invalidenkirche fand ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt, dem die Angehörigen 
Canroberts, die Miniſter und Generäle, das diplo⸗ 
matiſche Korps, der Erzbiſchof von Paris und die 
Spitzen der Behörden beiwohnten. Der Sarg 
wurde ſodann in den Ehrenhof gebracht, wo der 
Kriegsminiſter General Zurlinden die Gedächtniß⸗ 
rede hielt. Der Miniſter ſchilderte die Laufbahn 
Canroberts, feierte feine Thaten im Krimkriege 
und im Feldzuge von 1870—71 und dankte dem 
diplomatiſchen Korps für die glänzenden, aus dem 
Auslande eingegangenen Ehrenbezeugungen. Nach 
der Rede des Kriegsminiſters defilirten die Truppen 
vor dem Sarge, dann wurde dieſer in die Gruft 
verſenkt. Das Leichenbegängniß vollzog ſich in 
vollkommener feierlicher Ruhe. 


r 


Vom Untergang der „Elbe“. 


Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind von der 


Beſatzung des Dampfers „Elbe“ ums Leben ge⸗ b 


kommen: der Kapitän v. Goeſſel, 3 Offiziere, 1 
Arzt, 2 Bootsleute, 2 Zimmerleute, 3 Steuerleute, 
1 Segelmacher, 11 Matroſen, 4 Zwiſchendeck⸗ 
Stewards, 4 veichtmatroſen, 4 Schiffsjungen, 13 
Maſchiniſten, Elektriker und Handwerker (darunter 
Keſſelſchmied Friedrich Sitten aus Witten) 24 


der angedeuteten Art nur relativ wenig Einfluß Heizer (darunter Karl Schneider aus Siegen), 26 


haben. 
durch jene Einrichtung wichtige Intereſſen majori⸗ 
ſirt würden, ſowie daß die Regierung ſie benutzte, 
um Verantwortung für wirthſchaftliche Maßregeln 
von ſich abzuwälzen; auch würden die Be⸗ 
ſchlüſſe des Zentral⸗Organs nur ausgeführt wer⸗ 
den, wenn ſie der Regierung paſſend erſchienen, 
ſodaß dieſer Berathungskörper zu großer Ohn⸗ 
macht verurtheilt wäre.“ 

E Herr Bebel glaubt offenbar mit dem 
Hinweiſe auf die internationale Eigenſchaft der 
Familie Hohenlohe etwas überaus Schlagendes ge⸗ 
ſagt zu haben, und ein Theil auch der nicht 


Hat auch wohl ſtatt zu ſchlafen gewacht. 
Sie können nicht warten, dort gähnt das Grab 
Seeleuten wie ſie, — ſo ſtoßen ſie ab. 


Sie legen ſich in die Riemen mit Macht, 

Die Dollen ächzen, die Planke kracht, 

Die Wellen ſchwingen und ſchleudern das Boot, 
Sturzſeen bringen's in grauſige Noth, 

Daß denen am Strande das Herz erbebt, 

So haben noch keinen Nordweſt ſie erlebt. 

Doch die auf dem Waſſer, in Stürmen erprobt, 
Trotz bieten ſie Allem, was wider ſie tobt, 

Sie ſteuern dem Schiffe näher und nah, 


Und endlich, endlich find fie nun da, 
Von denen als Retter mit Jubel begrüßt, 


Denen das Leben ſchien eingebüßt. 
Das Deck überſchwemmt ſchon, verſunken das Gut, 


Die Maſten nur ſtehn noch in ſteigender Fluth, 
Dran klammern ſich die Verſchlagnen und harrn, 


Daß ihnen die Glieder in Kälte ſtarrn. 
Die Fiſcher bergen ſie Mann für Mann, 
Nur Einen Niemand noch retten kann, 

Er ſelber kann ſich nicht regen mehr, 

Und das Boot iſt voll, iſt ſchon zu ſchwer, 


Außerdem läge die Gefahr nahe, daß Kohlenzieher, 38 Köche, Bäcker und Stewards. 


Die Zahl der erwachſenen Perſonen, die durch 
den Untergang der „Elbe“ in den Wellen des 
Meeres ihren Tod gefunden haben, iſt jetzt auf 
334 feſtgeſetzt worden. An Bord befanden ſich 
199 Paſſagiere, 4 Poſtbeamte, 2 Lootſen und 149 
Mann Beſatzung. Gerettet wurden 5 Paſſagiere, 
13 Perſonen von der Mannſchaft und die beiden 
Lootſen. Von den Paſſagieren fanden alſo — 
abgeſehen von den Kindern, deren Zahl nicht ge⸗ 
nau bekannt iſt — 194 ihren Tod, von der 
Mannſchaft 136, und außerdem die vier Poſt⸗ 
beamten. Wenn auch durch die Unfallverſicherung 
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Liegt ſchon zu tief in den brechenden Welln, 

Fort müſſen ſie ohne den armen Geſelln. 

Er ſieht ſie ſcheiden mit thränendem Blick, 
Ohne Hoffnung beſiegelt ſein traurig Geſchick. 
Nun rückwärts an Land! es brauſt und ſtürmt, 
Daß Woge ſich über Woge thürmt. 

Der Himmel iſt ſchwarz, die See iſt weiß 

Vom wirbelnden Schaum, es perlt der Schweiß 
Auf all den Geſichtern, wetterbraun, 

Die um ſich Tod und Verderben ſchau'n. 

Doch Keiner verzagt, und Keiner erſchlafft, 

Sie kämpfen ſich durch mit Rieſenkraft, f 
Und wie das Boot aus der Brandung fliegt, 
Da ſind ſie am Land und haben geſiegt. 


Da iſt auch Harro; fein erſtes Wort: 
„Habt ihr ſie Alle?“ „Nein, Einer blieb dort, 
Er hing zu hoch in den oberſten Raa'n, 
Wir konnten ihm nicht mit Rettung nah'n.“ 


% So holen wir ihn“, ſpricht er in Ruh. 


„Unmöglich Harro! der Sturm nimmt zu, 
Wir kommen nicht ab, wir kommen nicht an, 
Wir müſſen preisgeben den einen Mann.“ 
So meinen ſie Alle, doch Harro ſpricht: 


i ichts Fahrgaſtes der „Elbe“, 
ene ee 1 Perſonalbeſchreibung fehlt, 


„ ſcheidewände ſich vom Kiel bis zum Hauptdeck, 


Walther Schüll. Da jede 
ſoll das Ausſchreiben 
wahrſcheinlich dazu dienen, die Fiſcher anzutreiben, 
alle Leichen, die ſie auf der See antreffen mögen, 
nach Loweſtoft zu ſchaffen. yo; : 

Zur Charakteriſtik des Kapitäns der „Elbe“ 
wird der „Frankf. Ztg.“ von Herrn Emil Frank 
aus Newyork, der ſich zur Zeit in Frankfurt auf⸗ 
hält, geſchrieben: 0 

„Es iſt nun gerade acht Tage her, als ich 
mich von Herrn Kapitän Kurt v. Goeſſel ſowie 
von den anderen Offizieren der „Elbe“ verabſchie⸗ 
dete, um dann frohen Muthes nach Bremen und 
von da nach Frankfurt zu reiſen. Als ich ſeine 

ajüte paſſirte, rief der Kapitän mir aus dem 
Kreiſe feiner Familie, die Freitag Nacht ſchon an 
Bord der „Elbe“ gekommen war, nochmals ein 
herzliches Lebewohl zu. Es war dies meine dritte 
Reiſe mit der „Elbe“, und ſo habe ich reichlich 
Gelegenheit gehabt, dieſen vortrefflichen Mann 
kennen zu lernen. Ueber ſechs Fuß groß, mit gro⸗ 


ßen, blauen Augen, blonden Haaren und blondem 


Vollbart, war Kurt v. Goeſſel wirklich der Typus 
eines richtigen Teutonen. Liebenswürdig und auf⸗ 
merkſam gegen Alle, war er ſtets auf das Wohl 
der Paſſagiere bedacht. Gegen ſeine Untergebenen 
war er wie ein Vater, und mußte er einmal gegen 
Einen wegen eines Vergehens einſchreiten, ſo that 
es ihm leid, es thun zu müſſen. Beſonders gegen 
Frauen und Kinder war er ſtets fo freundlich, 
daß es keine Seltenheit war, ihn mit einem oder 
zwei Kindern auf ſeinen Knien ſpielend auf Deck 
zu ſehen. Kam Kapitän v. Goeſſel nach Newyork, 
ſo war er immer ein beliebter Geſellſchafter. Sein 
Tagebuch enthielt viele hübſche Verſe, die ihm 
von Paſſagieren aus aller Herren Ländern in allen 
möglichen Sprachen gewidmet waren. Leider iſt 
auch dieſes Buch, das er ſo hoch und theuer hielt, 
mit ihm auf den Grund des Meeres gegangen. 


300 000 Auf der Kommandobrücke ſtehend, hat er tapfer 


dem Tode ins Auge geſehen, und ſein letzter Be⸗ 
fehl galt der Rettung der Frauen und Kinder. 
Kapitän v. Goeſſel ſollte demnächſt das Kommando 
über ein größeres Schiff erhalten. Auch der erſte 
Oberſteward J. Pſchunder machte feine letzte Reiſe 
mit der „Elbe“, da er nach der „Trave“ verſetzt 
war, was eine Beförderung bedeutet. Er hinter⸗ 
läßt 14 Kinder — die Geburt des letzten wurde 
ihm während ſeiner Fahrt nach Bremen in der 
vorigen Woche gemeldet.“ Ka 
„Ueber den Schiffsarzt Dr. Gehrels, der eben⸗ 
falls feinen Tod in den Wellen fand, meldet die 
„Straßb. Poſt“: 

Dr. Gehrels war ein Weſtfale, Sohn eines 
Arztes. Er hatte ſchon mehrere Jahre praktizirt, 
als er auf Rath ſeines Vaters ſich entſchloß, zur 
Nachkur von einer ſchweren Rippenfellentzündung 
einige Zeit auf See zu gehen. Das Leben an 
Bord gefiel ihm, und ſo blieb er länger, als er 
urſprünglich vorgehabt hatte .... ſo lange, bis 
er vom Tode überraſcht wurde. Dr. Gehrels war 
ein noch junger, ſehr ſolider, tüchtiger und liebens⸗ 
würdiger Menſch. Seine ſich ſiets gleichbleibende 
weſtfäliſche Ruhe allein wirkte ſchon als Heilmittel 
gegen die nervöſe Aufgeregtheit der Seekranken, be⸗ 
ſonders der Damen. N 1 

Die Frage der waſſerdichten Verſchläge und 
Scheibewände wird jetzt eifrigſt erörtert. Die 
„Elbe“ beſaß angeblich beides; nur wurde fie von 
der „Crathie“ grade an ihrem ſchwächſten Punkte 
getroffen; der Stoß zertrümmerte die Querſcheide⸗ 
wand; das Waſſer ſtrömte ein; die Verſchläge 
nach vorn hinzu wurden nutzlos. Nur dann ſoll 
völlige Sicherheit herrſchen, wenn das Syſtem der 
Verſchläge vollſtändig durchgeführt und die Quer⸗ 


und zwar ohne jede Thür oder ſonſtige Oeffnung, 
erſtrecken. Allſeitiges Lob wird dem wackern 
Skipper des Fiſcherboots „Wildflower“, William 
Wright, geſpendet. Er iſt ein ſtarker, wohlge⸗ 
auter und noch junger Mann und verſteht es, 
ſeine Erzählung mit Seemannshumor zu würzen: 
„Tag war es und ungefähr 10 Uhr, als ich ihren 
Hemdfetzen gewahr wurde; und als ſie mich ſahen, 
ſiellten fie das Rudern ein. „Sie werden um⸗ 
kippen“, ſagte ich zu meinem Maat, „wenn ſie 
ſich nicht in acht nehmen. Ich winkte ihnen 
daher mit meinem Hut, um ſie zu ermuthigen.“ 
Und darauf ließ der biedere Skipper das Angel⸗ 
zeug aufnehmen, was ungefähr eine halbe Stunde 
in Anſpruch nahm. Leider trieb mittlerweile das 
Kettun; boot abſeits; aber die „Wildflower“ holte 
es wieder ein und warf ihm ein Tau zu; aber 
ſo ſteif und erfroren waren die Hände der In⸗ 
ſaſſen, daß es geraume Zeit dauerte, ehe ſie das 
Tau an den ſchlüpfrigen Blättern befeſtigen 
konnten. Endlich legte das Boot an der Lee⸗ 
ſeite der Schmack au, worauf die Hälſte der 
Geretteten an Bord kroch. Plötzlich gab das Tau 
nach und nochmals ſchaukelte das Boot hilflos 
auf der See, bis die Schmack nach Aufhiſſung 


„An Bord! s iſt unſere heilige Pflicht! 

Wer hilft?“ Sie ſchweigen. „So fahr' ich allein!” 
Da tritt auf ihn zu ſein Mütterlein: - 
„Harro, Dein Vater blieb draußen in See, 

Und nimmer verwind' ich das bittere Weh; 

Auch Uwe, Dein Bruder, mein Jüngſter, fuhr aus 
Und kommt nie wieder, nie wieder nach Haus, 
Der brave Junge! ich hatt' ihn ſo lieb, ; 
Gott weiß, wo die Fluth auf den Sand ihn trieb! 
Nun willſt auch Du noch —“ „Mutter, ich muß! 
Und käm' ich aus Wetter und Wogenguß 

Wie Uwe, Dein Liebling, nicht wieder zu Land, 
Wir ſtehen Alle in Gottes Hand.“ ER 
Sie hält ihn, fie bittet, fie weint und fleht, 
Daß er nicht, ihr letzter Hort noch geht: 
„Denk' an mich, Deine Mutter! ich alte Frau —“ 
„Ja, Mutter, weißt Du denn jo genau, 
Ob der auf dem Wrack dort, todesmatt, 
Nicht auch dabeim eine Mutter noch, hat?“ 
Er ſpringt ins Boot, vier Mann ihm nach, 
Für ſolchen Seegang zu wenig, zu ſchwach, 
Doch fahren ſie los und verſuchen ihr Glück. 
Dreimal wirft fie die Brandung zurück, 
Dann find fie hinüber; bald boch und ſteil 
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des Stagſegels es wiederum ein holte. 
Matroſen ſprangen dann ins Boot und halfen den 
übrigen heraus. Wir mußten ſie förmlich heraus⸗ 
heben: ſie waren ſteif und konnten ſich nicht be⸗ 
wegen, und als wir ſie aufs Deck gebracht, lagen 
ſie hülflos da. ‚Die Frau — Frl. Anna Böcker 

ſchwamm im Waſſer auf dem Boden 
des Schiffes. Sie glich einem Häuflein Meer⸗ 


Zwei der 


gras, hatte weder Hut noch Schuhe, nur 
ein dünnes Wollkleid an. Ihre beiden 
Hände ſteckten in einem Muff. Es war ein 


guter Muff. Darauf brachten wir ſie alle in die 
Kajüte hinunter, zündeten alle Feuer an und 
wärmten ſie; nur die Dame ſchaffte ich in die 
innere Kabine, hieß ſie ſich ausziehen und ſich in 
Decken einhüllen und zog die Thür hinter mir 
zu. Und dann, als fie damit ſertig war, hoben 
wir ſie auf — ſie ſagte kein Wort und wir 
natürlich auch nicht — und legten ſie in einen 
Bettverſchlag, wo wir ſie noch in einige Decken 
mehr einhüllten. Und da ließen wir fie, Fräulein 
Böcker wurde als ein ſehr blondes, kindlich aus⸗ 
ſehendes Perſönchen geſchildert, von einnehmenden 
Manieren und wunderbarer Geduld und Aus⸗ 
dauer. Als ſie aus dem Boot gehoben werden 
ſollte, bat ſie, man ſolle ſie in Ruhe laſſen, es 
nutze doch nichts. Später aber zeigte ſie ſich 
außerordentlich dankbar und empfing die unver⸗ 
meidlichen Interviewers mit der größten Erkennt⸗ 
lichkeit. Neben ihr findet die meiite. Sympathie 
der arme Karl Hoffmann. Gebrochen ſitzt er an 
dem Herdfeuer und murmelt den ganzen Tag mit 


kurzen Unterbrechungen: „Mein armer kleiner 


Junge, mein armer kleiner Junge!“ Es ſcheint an 
ſeinem Herzen zu nagen, daß er Frau und Kind 
nicht bei ſich behielt. Der Befehl war gegeben — 
ſo drückt er ſich aus —, daß Frauen und Kinder 
nach der Steuerbordſeite ſich begeben ſollten; und 
da ich einmal daran gewöhnt bin, Befehlen zu 
gehorchen, ſo ließ ich ſelbſt den Knaben gehen, 
obwohl er ſich ſchon im Boote befand. Der 
Maſchiniſt nahm ihn heraus. Der Maſchiniſt iſt 
noch am Leben. Einen häßlichen Beitrag zur 
Kataſtrophe liefert der Amerikaner Vivera aus 
Ohio, der ſchon beſchrieben hat, wie ihn ein 
Matroſe aus dem Rettungsboot ſtoßen wollte. 
Als das erſte Boot umſchlug, jo erzählte er, ſtellte 
es ſich heraus, daß Fräulein Böcker ſich an ein 
Ruder des andern Bootes geklammert hatte. Einer 
rief: „Stoßt ſie weg!“ Er aber ſchrie dagegen: 
„Um des Himmels willen, rettet die Dame!“, 
und nur ſeinen und Bothens Anſtrengungen ſei 
es geglückt, ſie an Bord zu ziehen; ſie ſchien 
völlig gelähmt. 


N 


Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplaz. 

Japan hat die Friedeusunterhandlungen mit 
China abermals abgebrochen. Das „Reuterſche 
Büreau“ meldet darüber aus Hiroſhima: Nach 
amtlicher Mittheilung wurde bei dem Austauſch 


der Beglaubigungsſchreibeit der Friedensunter⸗ 
händler feſtgeſtellt, daß die Vollmachten der 
Abgeſandten äußerſt mangelhafter 


chineſiſchen 
Natur ſeien. Die japanjſchen Behörden lehnten 
es daher ab, in Verhandlungen einzutreten, und 
forderten die Chineſen auf, abzureiſen. Die 
chineſiſchen Unterhändler begeben ſich morgen 
unter dem Schutze der japaniſchen Behörden nach 
Nagaſaki, 

Wie von Schanghai, am 2., aus augeblich 
guter Quelle gemeldet wird, haben die Geſandten 
Englands, Frankreichs und Rußlands in Tokio 
und Peking von ihren Regierungen Inſtruktionen 
erhalten, China und Japan anzurathen, Friedens⸗ 
bedingungen zu vereinbaren. Dies iſt nicht un⸗ 
wahrſche nlich. Doch könnte es vorläufig noch ein 
engliſcher Verſuchsballon ſein. 

Ueber die Einnahme Weihaiweis oder viel⸗ 
mehr eines großen Theils der umgebenden Forts 
liegen folgende Depeſchen vor: a 

Hiroſhima, 2. Februar. Nach deu hier 
eingetroffenen amtlichen Depeſchen über die Ein⸗ 
nahme der Feſtung Weihagiwei iſt der Erfolg dem 
geſchickten Zuſammenwirken der japauiſchen Land⸗ 
und Seemacht zuzuſchreiben. Der Widerſtand 
war, wenn man die Stärke des Platzes berück⸗ 
ſichtigt, gering. Die Hauptforts waren nach 
einigen Stunden genommen; nur einige Forts 
wurden hartnäckig vertheidigt. Beide kämpfende 
Theile haben ſchwere Verluſte erlitten. Die 
Truppen der 6. japaniſchen Diviſion befanden ſich 
um 2 Uhr unter Waffen und rückten ſogleich 
vor. Bei Tagesanbruch begann der Anſturm 
auf die feindliche Vertheidigungslinie. Um 9 Uhr 
waren die Außenbatterien und die Verſchanzungen 
in den Händen der Japaner. Unterdeſſen richtete 
das 2. Armeekorps den Angriff auf die ſüdweſt⸗ 
lichen Forts der Linie von Pai⸗tſchi⸗hjai⸗ſo, eine 
ſtarke Stellung mit ſteilen, 100 Fuß hohen Ab⸗ 
hängen. Der Angriff erfolgte unter gleichzeitiger 
heftiger Beſchießung von den japaniſchen Schiffen 
aus. Nachdem der Kampf auf dieſer Seite, wo 
der Hauptwiderſtand geleiſtet wurde, einige Zeit 
gedauert hatte, führte die ſechſte Diviſion eine 
Umgehung des Feindes aus und rückte hinter die 
Berge zum Angriff auf die Forts von Paitſchi⸗ 
hiai⸗ſo vor. Um ½1 Uhr waren dieſe Forts ge⸗ 
nommen. Auf ein gegebenes Signal beſetzte nun⸗ 
mehr die japaniſche Flotte den öſtlichen Hafeuein⸗ 
gang. Um 2½ Ubr Nachmittags waren ſämt⸗ 
liche Forts von Pai⸗tſchi⸗hiai⸗ſo nach Südweſten 
zu genommen. Die Chineſen zogen ſich nach 
Fung⸗liu⸗tſchu zurück. Um 4½ Uhr war die 


Sauſt auf den Kamm, bald wie ein Pfeil 
Schießt tief ins Wellenthal der Bug 

Des tapfern Boots auf ſeinem Zug, 0 
Verfolgt von den Bicken der Bangenden hier, 
Athemlos ſpähen ſie ſtarr und ſtier. 


Die Fünf gelangen zu Wrack und Maſt, 

Noch hängt im Tauwerk oben der Gaſt. 

Harro nun entert die Wanten empor, 

Holt ſelbſt ihn herunter, der faſt erfror. 

Doch er lebt, und fie rudern mit ihm zurück, — 
Das Schwerſte vom ſchweren Wageſtlick. 


Sie kommen! im Boote, von Giſcht umblinkt, 
Erhebt ſich Harro am Steuer und winkt, 
Und ehe der Kiel berührt den Grund, 

Legt er zum Rufe die Hand an den Mund 
Und ſchreit mit markerſchütterudem Ton: 


„Mutter, ich bring” ihn! 's Uwe, Dein Sohn!“ 


Julius Wolff. 


Greifswald G. Illies. a 


er 


Schlacht noch nicht zu Ende. Die chineſiſchen beweiſt der Umſtand, daß ſich bereits etwa hun⸗ 


von Wedell auf Kremzow, welcher ſeinen Wohnſitzl Dame einen ſtimmungsvollen Prolog, nach wel⸗ 


Breltkrug (Kreis Stolp) mit 25 Prozent und von 
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Schiffe bei der Inſel Lin⸗kung⸗tau, die Forts dert Damen angemeldet haben, welche unter 
Yatao, Tſamao und Wangstao, ſowie die gut Leitung der geprüften Turnlehrerin Frl. Griep 
armirten Batterien auf der Inſel unterhielten noch der edlen Turnerei obliegen. Etwas befremdlich 
ein heftiges Geſchütz⸗Jeuer gegen die Schiffe und erſchien es uns, daß geſtern mit dem Glocken⸗ 
die Landtruppen der Japaner. Die japaniſchen ſchlage vier der Zugang zur Turnhalle abge⸗ 
Schiffe manövrirten zu dem Zwecke, den östlichen ſchloſſen wurde, wodurch nicht nur zahlreiches 
und weſtlichen Eingang des Hafens von Weihai⸗ Publikum, ſondern ſogar eine Anzahl Züllchower 
wei zu verſperren. a 1 950 ne feld 15 
Februar. aſche die Zuſchauer reſervirte Raum überfüllt, ſollte e 
Au e 05 ein 9 1 . aber nicht zweckentſprechender ſein, in der Ausgabe 
Weſtforts von Weihaiwei wurden am 30. Jaunar der Einlaßkarten von vornherein eine Meine Ber 
eingenommen. Sechs derſelben leiſteten, obwohl ſchränkung eintreten zu laſſen, als nachher eine 
fie auf der Sanbfeite von einer ſtarken Truppen Anzahl geladener Güſte vor der Thür ſtehen zu 


javaniſchen laſſen? i 
macht und auf der Seeſeite von den japaniſchen laſſen Im Konzerthauſs beging geftern der Orts- 


Kanonenbooten 0 wurden, kräftig Wider⸗ verein 2 (Seti) des Vereine der deutschen 


ſtand. Ein japaniſches Kanonenboot wurde zum zur \ x 
; Kaufleute“ unter außerordentlich zahlreicher Be⸗ 
Stnfen. gebrache. In Pale; tens einer ia, theiligung ſein 7. Stiftungsfeſt. Aus dem vom 


nate flog ein Pulvermagazin in die Luft; man { 2 

glaubt, daß dabei elt Menschen umgekommen Vorſitenden Herrn F. . Pohl gegebenen Ber 
find. Die Oſtforts wurden ſtundenlang von den richt über die Vereinsthätigkeit heben wir hervor, 
japaniſchen Kreuzern „Naniva“, „Akitſuſhima“ daß dieſelbe ſich während des abgelaufenen Jahres 
und „Katſura“ beſchoſſen. Weder eines dieſer höchſt erfreulich geſtaltet hat. Die Mitgliederzahl 
Forts noch die Stadt Weihaiwei ſelbſt iſt bis iſt auf 95 geſtiegen und find u. A. an ſtellenloſe 
jetzt von den Japanern beſetzt, auch die Inſel und Mitglieder 287 Marz als Unterſtützungen gezahlt 
die Flotte find noch in den Händen der Chineſen. worden. Vom Zentralverbande ſowie von zahl⸗ 
Die chineſiſchen Behörden in Tſchifu laſſen die reichen Ortsvereinen und früheren Mitgliedern 
Soldaten enthaupten, welche, aus Weihaiwei des Stettiner Ortsvereins waren herzliche Glück⸗ 
fliehend, in Tſchiſu eintreffen. Das Wetter wunſchtelegramme eingelaufen. Ein Ball, der fich 
hindert weitere militäriſche Operationen in Wei⸗ bis in vorgerückte Morgenſtunden ausdehnte, ber 

haiwei. ſchloß das ſchöne Feſt. a a 
— Am Sonnabend hatten ſich noch einige 
FCCCCCCCTTTTTTTTTTTT ape 917 0 I 1 665 u 
: Geburtstag zuſammen gefunden. m Saale des 
90 ae Nachrichten. 30 Deutſchen Gartens vereinigten ſich die Mitglieder 
5 85 BEN: a 9 1 en 3 An des Vereins ehemaliger 34er mit ihren 
Ba ſtattgeha an 5 de Familien und zahlreichen Giften. Nach dem 
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kommenſteuer⸗Berufungskommiſſion für den Re⸗ Gir eie n nahm das Wort 15 Begriſßun 
gierungsbezirk Stettin iſt an Stelle des Herrn der Kameraden und Gäſte, ſodaun ſprach eiue 


ausgedehnt: Die oſtpreußiſche Gutsbeſitzerin Elli⸗ 
nor von Streit hat gegen ihren Gutsnachbar 


gerechtigkeit angeſtrengt und mit ihr ſind alle ihre 
Leute gegen den Nachbar voll Haß erfüllt, dies 
hindert Hartung jedoch nicht, in warmer Liebe 
für Ellinor zu entbrennen und bei einer Treib⸗ 
jagd, bei welcher Ellinor ſein Jagdterrain be⸗ 
treten, raubt er ihr gewaltſam einen Kuß, welches 
zur Folge hat, daß Ellinor ihren Prozeß einſtellt 
und ſich ihr Haß in Liebe verwandelt. — Trotz 
der Harmloſigkeit dieſer Handlung hat es der 
Dichter verſtanden, einen ungekünſtelten Humor 
und natürliche, gemüthliche Sprache, der es an 
originellem Witz nicht fehlt, in ſein Stück zu 


Intereſſe des Zuhörers fleigert und denſelben fort⸗ 
geſetzt zur Heiterkeit zwingt. Auch die Darſtellung 
war in jeder Weiſe zufriedenſtellend. Eine an⸗ 
muthige Gutsbeſitzerin war Frl. Makay, in 
ihrem ſchmucken Jagdkoſtüm bot fie eine prächtige 


gegen den Gutsnachbar gab ſie energiſchen Aus⸗ 
druck, ohne dabei die Liebenswürdigkeit im Weſen 
vermiſſen zu laſſen. Einen trefflichen Partner 
fand fie in Herrn Teuſcher als Gutsbeſitzer 
Hartung, der ſich ſeiner Aufgabe mit Eleganz und 
liebenswürdigem Humor entledigte. — Vorzüglich 
war Herr Moritz, welcher in der Rolle des 
Förſter Schnabel Gelegenheit fand, feine Fertige 
keit im oſtpreußiſchen Dialekt zu entfalten, dabei 
ſtellte er den für Jägerlatein ſchwärmenden gut⸗ 
müthigen Forſtmann mit gewinnender Gutmüthig⸗ 


Studenten „Karl“ flott und luſtig und der Vater 
deſſelben, Verwalter Gramatzke, fand durch Herrn 
Stoppel verſtändige Vertretung. Herr Werth ⸗ 
mann war als Referendar von Streit ein flotter 
Lebemann und eleganter Liebhaber, während Frl. 
Wendt durch ihre kindlich⸗naive Anmuth als 
„Gertrud“ erwärmte. Schließlich ſei noch Frl. 
Kroſchar als „Frau Schettler“ erwähnt, die⸗ 
ſelbe bewies aufs neue, daß fie für die Darſiellung 
von gemüthlichen alt n Damen ein entſchiedenes 
Talent beſitzt. — Großen Beifall fand die humor⸗ 
volle Treiber⸗Scene bei Beginn des 2. Aktes, bei 
welcher beſonders Herr Albes eine treffliche 


verlegt hat, der Major a. D. von Rohr auf Haus chem der Ehren⸗Vorſitzende, Herr Oberlehrer 
Demmin gewählt worden. Die bisherigen Mit Tiebe, eine von patriotiſchem Geiſt durch⸗ 
glieder des Kuratoriums der Provinzial Blinden⸗ glühte Ansprache hielt, welche mit einem begeiſtert 
anſtalten zu Neu⸗Torneh find: auf weitere fünf aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Jahre vom 1. April 1895 wiedergewählt worden ſchloß. Es folgte ſodann eine recht flotte Theater⸗ 
und zwar Herr Landesrath Denhard zum Vor⸗ Aufführung, an welcher ſich ein Ball ſchloß, ber erſt in 
ſitzenden, Herr Landesrath Goeden zum ſtellver⸗ früher Morgenſtunde ſein Ende erreichte. — Im feſtlich 
tretenden Vorſitzenden und zu Beiſitzern die Herren dekorirten Saale des Kotz 'ſchen Etabliſſements 
Baumeiſter Fiſcher, Stadtſchulratz Dr. Kroſta, beging der Verein ehemaliger Kameraden der 
Stadtälteſter Bindſeh, Stadtrath Herrmann und Artillerie die Kaiſergeburtstagsſeier und 
Paſtor prim. Pauli, ſämtlich von bier. Zu Mit- wohnte dort der Vorſitzende des 5. Bezirks des 
gliedern des Kuratoriums der Taubſtummen⸗An⸗ deutſchen Kriegerbundes, Herr Major a. O. und 
ſtalt zu Köslin find neu⸗ bezw. wiedergewählt] Stadtrath Gaede dem Feſte als Ehrengaſt bei. 
worden Herr Bürgermeiſter Sachſe⸗Köslin zum Der Vereinsvorſitzende, Herr Maurermeiſter 
Vorſitzenden (an Stelle des Landraths a. D. von Kelm, brachte das Hoch auf Seine Majeſtät 
Gerlach⸗Parſow), Herr Rentier Haedge⸗Köslin den Kaiſer aus, das freudigen Wiederhall fand. 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und zu Bei⸗ Die Feier wurde mit einem Ball beſchloſſen, der 
figern die Herren Landgerichtsrath a. D. Hilde⸗ die Theilnehmer noch lange in froher Gemein⸗ 
brandt, Regierungs⸗ und Schulrath Weiſe und ſchaft vereinte. 
Prediger Rauſchke, ſämtlich aus Köslin. Die — Der Stettiner Handwerker⸗ 
Baupläne für die Provinzialanſtalten und die Verein hält ſeinen diesjährigen Maskenball am 
ſonſtigen Grundſtücke des Provinzialverbandes pro Sonnabend in der Abendhalle ab. a 
X April 1895—96 ſind feſtgeſtellt. = Das — Eine intereſſante Vorſtellung zum Benefiz 
ſpezielle Projekt und der Koſtenanſchlag für den für Herrn Hermann Picha iſt im Belledue⸗ 
bg a ee ragen Ka m Theater 155 Aen. den 1 8 
e em Provinzial⸗Landtag zur Annahme tung, bei derſelben wird das Voltsſtück „s Nullerl“ ; 
aan n dn ide — Ai, dean nd line ur ac ail ane gelangen, hoe nenn | u Vs aht e IS l ae vi 
reſ. an bie Wiftwe eines Beamten find Unter⸗ bereits vortheilhaft befannt iſt, daß es Felir ſtenerung von Wein, Bier und Branntwein 
ftügungen bewilligt worden. . Die Benfionizung Schweighofer zu feiner hervorragendſten Gastspiel? allgemein zugelaſſen und die Beſtimmungen hin⸗ 
des Hauswarts der Provinzial⸗Hauptverwaltung, rolle gewählt hat. Die Schpweighofer'ſche Rolle ſichtlich der Höhe der örtlichen Beflenerun e⸗ 
zudeng, zum 1. ma b, d. wurde genehmigt — | — den „Rull Auerl“ — wird dier von dem Be- naunter Getränke aufgehoben werden an 
Der Provinzial⸗Haushaltsetat und die Nebenetats nefiziauten gegeben. ö Antrag wurde jed och mit großer Majorität a5 
Io 11 e e e e e ee i 5 1 Kaufmann Karl Dünien, Heben: getehn . 
en Chauſſee⸗ und Wegebau für tl r zollernſtraße Nr. 63, hat eine amtliche Verkaufs⸗ 5 3 f Ni 1 
ee een Yafhmertigeihen übernommen. | tabt geittiene park me nd anerer 
Provinzial⸗Landtage zur Feſtſetzung empfohlen! » Ueber die Benutzung der Wärmehalle Herrn jind der Stadt 10 000 Mark überwieſen 
r Wang de e bun fie 9 e e 1 In 18944 mit der Bedingung, dieſelben hypothekariſch ſicher 
r Bela ö HR eilt, daß in dieſem Zeitabſchnitt überhaupt 69 6 ; 
Unterhaltung der Kolonie „Meierei“ für das Beſucher gezählt würden, als 19 an zu ſtellen, mit 4 Prozeut zu verzinſen und die 
Etatsjahr 1895—96 ein Zuſchuß von 10.000 einem Tage 376, im Durchſchnitt täglich 224 
Mark und außerdem ein Vorſchuß von 7000 Mark Perſonen. Die höchſte Zahl der gleichzeitig in 
mit der Bedingung bewilligt werden, daß der dem Raume auweſenden Beſucher ſchwankte zwi⸗ 
Vorſchuß aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe entnommen ſchen 70 und 80. Der ſchwächſte Verkehr zeigte 
wird, ſobald die Mittel in derſelben vorhanden ſich Sonntags, es wurden an dieſen Tagen nur 
find. — Bei dem Provinzial⸗Landtage ſoll ferner bis 18 Perſonen gezählt. In dem Verhalten der 
die Bewilligung von Beihülfen reſp. Unter⸗ Beſucher zeigt ſich ein Unterſchied inſofern, als die 
ſtützungen für den Gartenbauverein zu Eldena bei älteren Arbeiter zu Klagen kaum jemals Veran⸗ 
Greifswald und denjenigen für Hinterpommern, laſſung geben, während junge Burſchen ſich gern 
ſowie für den Gefängnißverein für die Provinz allerlei Lebergriffe erlauben, weshalb zuweilen 
Pommern und die Stadt Stettin, letztere im Ber einige davon hinausgewieſen werden müſſen. 
trage von jährlich 500: Mark, beantragt werden Am Sonnabend wurde hier der Dachveckern 
— Ein Antrag der Schwedter Waſſergenoſſen Stegemann unter dem Verdachte des Be⸗ 
ſchaft auf Gewährung eines mit 2¼ Prozent zu truges und Diebſtahls verhaftet. 
verzinſenden und mit 1½ Prozent zu amor⸗ *Geſtern Nachmittag ſpielten mehrere Knaben 
tiſirenden Darlehns von 14000 Mark zur Er⸗ auf dem Eife der Oder bei der Langenbrücke, wo: 
richtung eines Polders B bei Schwedt a. O. iſt bei zwei derſelben durch die nicht überall feſte Eis⸗ 
dem Provinzial⸗Landtage zur Berückſichtigung decke einbrachen. Die Jungen wurden, wenn 
empfohlen. Boch iſt daran die Bedingung ge⸗ auch nicht ohne Mühe, mit Stangen vom Ufer 
knüpft worden, daß zu dem bezeichneten Unter⸗ aus gerettet. 
nehmen außer dem von der Provinz Brandenburg * Von einem dem Kaufmann Karl Peter ge⸗ 
zu gewährenden Darlehen, aus Staatsmitteln eine hörigen Wagen wurde vorgeſtern Nachmittag in 
unverzinsliche und nicht zurückzuzahlende Beihülfe der Münzſtraße zu Grabow ein Sack Weizeumehl 
von mindeſtens der Summe der von beiden be⸗ geſtohlen. ö f 
theiligten Provinzen bewilligten Darlehen gewährt * Ein beklagenswerther Unglücksfall 
wird. — Für bauliche Veränderungen, welche die wird aus dem Kreiſe gemeldet: Auf dem Gute 
Verminderung von Feuersgefahr der bei der Pom⸗ Prilip war Freitag Abend ein älterer Kuhfütterer 
merſchen Feuer⸗Sozietät verſicherten Gebäude ber im Stalle beſchäſtigt, als ſich plötzlich ein Stier 
zwecken, ſind an 16 Antragſteller Prämien in losriß und auf den Mann ſtürzte. Demſelben 
15 in bis 50 % ale 5 Gebe wurde der 10 e aufgeriffen und Im 
— Dem Provinzial⸗Landtage ze Henemequng er an der furchtbaren Verletzung nach kurzer Zeit. | namentlich durch das Heben der koloſſalen Ge 
einiger Abänderungen des De lements der Pom⸗ * Im Hauſe Schillerſtr. 10 wurde kürzli Halen 
meelſchen Feuer⸗Sozietät vom 115 Juni 1885 und Aer FELL zei wicht Aae Unken, e en en „orig 
ſeiner Nachträge mit dem Antrage vorgeſchlagen 
worden, den Termin, von dem ab die neuen Vor⸗ 
ſchläge in Kraft treten ſollen, auf den 1. Januar 
1896 feſtzuſtellen. — Ferner iſt dem Provinzial⸗ 
Landtage vorgeſchlagen worden, an die königliche 
Staatsregierung den Antrag auf Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes zu ſtellen, durch welches den Kreiſen und 
Gemeinden das Recht zur Heranziehung von 
Fabrilen ꝛc. mit Vorausleiſtungen für den Wege⸗ 
bau gewährt wird. Auf frühere Staatschauſſeen 
und Chauſſeen, auf welchen Chauſſeegeld erhoben 
wird, fol dies Recht keine Anwendung finden. —- 
Es iſt beſchloſſen worden, daß der Provinzialver⸗ in Pommern.) Berufungen: Hülfsprediger 
band ſich unter den durch den Beſchluß des Pro⸗ Bock in Koſemühl, D. Altſtadt⸗Stolp, zum Pſt. in 
vinzial⸗Landtages vom 18. März 1895 und 9. Görcke, D. Greifenberg; ordinirt: Pred.⸗A.⸗K. 
März 1894 und den dazu von dem Provinzial⸗ Seeliger zum Hülfspred. in Ferdinandshof, D. 
Ausſchuß feſtgeſetzten Bedingungen an den Klein⸗ paſewalt; Pred.⸗A.⸗K. Kamrath zum Hülfspred. 
bahnunternehmungen von Raths⸗Damnitz nach in Koſemühl, D. Altſtadt⸗Stolp. — Erledigte 
Pfarſtellen: Treptow a. Rega, Archidiak., 
durch Verſetzung erledigt, ſofort zu beſetzen, 2703 
Mark, Patron iſt der Magiſtrat, 


Herren Picha und Duckert. 

Den Beginn des Abends machte der gleich⸗ 
falls von Skowronnek verfaßte Schwank „Die 
ſtille Wache“, eine harmloſe, dramatiſche 
Kleinigkeit, welche aber ihren Zweck erfüllt, ins 
dem ſie das Publikum für einige Minuten in 
heiterſte Stimmung verſetzt. Um die Darſtellung 
machte ſich Frl. Makay und die Herren 
Picha, Wendt, Werthmann und Moritz 
verdient. . R. O. K 


Aus den Provinzen. 
Anklam, 3. Februar. In der letzten Sitzung 

der hieſigen Stadtverordurten lag ein Antrag des 
Magiſtrats vor, nach welchem der Bundesrath er⸗ 
ſucht werden ſollte, dem Reichstage eine Vorlage 


ſtädtiſchen Grundſtücke eintragen laſſen. 
Belgard, 3. Februar. Dem Herrn Landrath 


Ertrinkens rettete. 


Gerichts⸗Zeitung. 


deſſen Frau Joniaux zum Tode. Au 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wäſchekorb geſtohlen. Nach im Keller gefundenen 9 
Spuren zu ſchließen, haben die Einbrecher auch 
dort, wiewohl erfolglos verſucht, einige Schlöſſer 
gewaltſam zu öffnen. b 

— Die Forſt⸗ Referendare, welche 


Artiſtenherz entdeckte, ein ganz gut ſituirter Gaſt 


prüfung abzulegen beabſichtigen, haben die 
vorſchriftsmäßige Meldung bis ſpäteſtens zum 1. 
März d. J. einzureichen. Derſelben iſt die Nach⸗ 
weiſung über die Dauer der aktiven Militärdienſt⸗ 
zeit der Prüflinge beizufügen. 


— (Perſonal⸗Chronik der evangeliſchen Kirche ſcheinung auf der Rennbahn ſtets großes Jutereſſe, 


7 


Turfehren zu theilen. 


Anklam nach Laſſan mit Abzweigung von Kren⸗ der That iſt unbekannt. 


zow nach Buddenhagen mit 28 Prozent der nach 
den revidirten Koſtenanſchlägen feſtgeſetzten Bau⸗ 
ſumme betheiligen ſoll. 

* Der Stettiner Turnverein beging geſtern N 2 i 
die Feier feines: 48. Stiſtungsfeſtes in üblicher Bellevne⸗Theater. 
Weiſe durch ein Schauturnen in der ſtädti⸗ Ueberaus heitere Stimmung herrſchte am 
ſchen Turnhalle, Bellevueſtraße 57. Nachdem die geſtrigen Abend in den Räumen des Bellevue⸗ 
Turner mit Geſang in die feſtlich geſchmückte Theaters, dieſelbe wurde durch das vieraktige Luſt⸗ 
Halle marſchirt waren, hielt der Vorſitzende des f \ ; re es 
Vereins, Herr Oberlehrer Profeſſor Dr. Rühl, im Berliner Schauspielhaus durchſchlagenden Er⸗ 
an dieſelben eine zündende Anſprache, welche in folg erzielte und auch hier geſtern bei der erſten 


Pavia und Genua leichte Erdſtöße verſpürt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 4. Februar. 


Barometer 761 Millimeter. Wind: NO. 


Majeſtät den Kaiſer ausklang. Hierauf folgten 


die üblichen turneriſchen Aufführungen: Stab⸗ ditäten, aber es wird den Theaterdirektoren trotz per Mai⸗Juni 137,50 B., 137,00 G. 


übungen, Niegenturnen mit einmaligem Wechſel, dem ſehr ſchwer, unter dem großen Angebot auch nun Roggen ohne Handel, per 1000 Kilogramm 
Muflerriege am: Doppelhfenb, und Kürturnen am ein Stück zu finden, welches geeignet iſt, das In⸗ loko 111,00—115,00, per April ⸗Mai 116,50 
Reck. Jede einzelne Uebung legte durch die dabei tereſſe des Publikum rege zu halten; um fo er⸗ B. u. ©, per Maj⸗Juni 117,25 B. u. ©, per 
zu Tage tretende Präziſton Zeugniß ab von dem freulicher iſt es, daß ein noch jugendlicher Dichter, Juni⸗Juli —.—, per Juli⸗Auguſt —,—, ber 


tüchtigen Streben der Mitglieder. Der Verein Richard Skowronnek, mit feinem „Halali“ ein September ⸗Oktober —,—. 


hat ſich übrigens veranlaßt geſehen, das Damen⸗ Werk geſchaffeu, welches geeignet le für die Ger ſte per 1000 iet li un 45000 


turnen in den Kreis ſeiner Wirkſamkeit zu ziehen, Direktion ein Treffer zu ſein. — Der Dichter hat merſche 1100012200, M 


wie ſehr dieſe neue Errungenſchaft geſchätzt wird, keck ins volle Menſchenleben hineingegriffen, diese polniſche P“. 


wi 2 


Jüngerin Diana’s und auch dem gründlichen Haß 


Zinſen alljährlich zu Weihnachtsgeſchenken für 50 
arme Schulkinder zu verwenden. Die Stadt hat 
die Schenkung angenommen und wird fie anf die 


v. Kleiſt⸗Retzow hierſelbſt iſt die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden, weil derſelbe im ver⸗ 
floſſenen Sommer in Henkenhagen die Erzieherin 
Frl. Steiner bei hohem Seegange vom Tode des 


Auntwerpen, 2. Februar. (Giftmord⸗Prozeß 
Joniaux.) Nach einſtündiger Berathung beaut⸗ 
worteten die Geſchworenen ſämtliche Schuldfragen 
mit Ja. Der Gerichtshof verurtheilte in Folge 


der Straße fanden lärmende Kundgebungen ſtatt,. 


— Karl Abs, der berühmte Ringer und 
Athlet, liegt in feiner Heimathsſtadt Hamburg 
ſchwer erkrankt darnieder, ſo ſchwer, daß au ſeiner 
Geneſung gezweifelt wird. Seiner „Kunſt“ wird 


gewiſſermaßen ein Opfer ſeines Berufes“ ge⸗ 
worden, denn ſein Leiden, das in einer Erkrankung 
der Leber und der Nieren beſteht, ſoll er ſich 


eine Bodenkammer erbrochen und daraus ein kampf“ feine beſonders beliebte Nummer war. — 


wirth in Hamburg; durch ſeine Leiſtungen im 
Geld ee ihn een o auf 1 75 
N 78 9 ebiete machten, wurde er jo wohlhabend, daß er 
in biefem Frübjahre die ferſtiche Staats: auch unter die Sportsmen ging. Er legte ſich 
einen Stall von Traberpferden an und war mit 
einigen guten Pferden Theilnehmer der meiſten 
Trabmeetings. Mehrere Male landete er durch 
den unerwarteten Sieg ſeiner Traber ganz koloſſale 
Odds. — Unter dem Publikum erregte ſeine Er⸗ 


während es manchen Stallbeſitzern nicht gerade 
angenehm war, mit einem Ringer⸗Profeſſional die 


Frankfurt a. M., 3. Februar. In Offen⸗ 
bach a. Main erſchoß ſich heute der Redakteur 
des „Offenbacher Generalanzeigers“. Das Motiv 


Rom, 3. Februar. Geſtern Abend wurden 
in Piacenza und Porto⸗Maurizio, heute früh im 


i 0 Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur — 1 
ſpiel „Halali“ hervorgebracht, welches bereits Grad Reaumur. Nachts — 3 Grad Reaumur. 


6 Weizen ohne Handel, per 1000 Kilogramm 
einem kräftigen dreifuchen „Gut Heil“ auf Se. Aufführung freundlichſte Aufnahme fand. Ju der loko geringer 12000 — 126,00, guter 129/00 bis 
gegenwärtigen Zeit iſt zwar kein Mangel an No⸗ 135,00, per April⸗Mai 136,50 B., 136,00 G., 


mal in das Landleben mit feinen friſchen natür⸗ 
lichen Menſchen. Die Handlung iſt nicht ſehr bis 


De 15 fl, per 1000 Rllogramım 10400 
Spiritus etwas matter, 


4 00. 1 \ 
per 100 Liter Newyork, 2. Februar, . 6 un 


à 100 Prozent loko 70er 31,4 bez., per Auguſt 


W 
per Ju 


Georg Hartung einen Prozeß wegen einer Wege⸗ 10er inkl. Faß 38,9 bez. 


Petroleum ohne Handel. 


Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 4. Februar. 


eizen per Mai 136,25 bis 136,50, 
ut 137,25 per Juli 137,75. 


Roggen per Mai 116,50 bis 116,75, 
117,25 per Juni, per Juli 118,00. 
Rüböl per Mai 43,10, per Oktober 43,60. 


Spiritus lolo 70er 32,50, per Februar Weizen willig, 


70er 37,00 per Mai 70er 38,00, per September 
39,30. en 


legen, ſo daß daſſelbe von Scene zu Scene das 


keit dar. Herr Wendt ſpielte den geckenhaften | Cr 


Komik entfaltete, auf das beſte unterſtützt von den N 


j 


er ſicherlich nicht mehr nachgehen können. Er ift 


Pomm. Pfandbriefe 3! % 10800 


Centrallandſch. P een 
80 Ad 


do. do bo 2 
Mexikan. 6% J Goldrente 75 80 
Oeſterr. Banknoten 164,70 
Nufſ. Banknoten Caſſa 219 70 


do. do; 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


do. 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V.— VI. 


Stetl,Bule.⸗Act. Littr. B. 1 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 143 00 
Petersburg kurz 219 40 
London kurz 5 — — 


Hafer per Mat 114,00, per Juni 114,75. 
Mats per Mai 106,25, per Juni 106,25. 


Petroleum per Februar 20,00. 


London, 4. Februar. Wetter: 


mann 


10450 


do. do. 3% 96, 25 
do. Landesered ⸗V. 31/% 101,70 


timo 219 75 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,00 
do. (100) 40 — — 
. 100) 4% 104 50 © 

. Emiffion 103,80 


London lang 
Amſterdam kurz 


do. do. % 97 90 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,50 Be kurz 
er 


Rio Dinto⸗Ak tien 
Suezkanal⸗Aktien 
Credit Lyonn ais. 
Bede range 5 
Tabacs Ottomnmnmn 


ı 3 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 M. 18125 
7 


Wechſel auf London kurz 
Cheque auf Londun 
Wechſel . S tog 


Mort uten. 
Portugieſiſche Tabaksob lig 
BERALDIBIONE u cc 


1" Paris, 25 Februar, Nachmittage. 
Kourſe.) Feſt. 


2. 
3% amortiſirb. Mente 101.05 
ie Rane!!! ee 103.10 
Italieniſche 5% Rente 7.85 
1% ungar. Goldrente 100,62 ½ 
4% Rieiſſen de 189 02,50 
4% Ruſſen de 1894. ‚6 
B/, Ruſſen de 18111 a 
4%/ unifiz. Egypt e — 
4% Spanier äußere zunleihe . 74,75 
Convert. Tür fen 26,65 
Türkiſche Loo fee 197,60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 497,50 
Franzaſen 820,00 
Vom banden . cee — 
Banque ottomane 682,00 
ase 722,00 
De ( aus 513,0 
eee, duueen 900,00 
ins 159,00 
Meridional⸗Aktien 633,00 


Froſt. 
Berlin, 4. Februar. Schluß ⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 40 105 25 
de ee 


iner Dampfmühlen 1170 
Neue Dampfer⸗Compagnie 

(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 


do. 0 Didier 237.50 
Italienische Rente 88 50 | „Union“, Fabrik chem. 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,10 Produkte 13020 
Ungar: Goldrente 102,60 | Varziner Papierfabrik 162.00 
Rumän. 1881er am. Rente 98,50 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 0 
Serbiſche 5% Tab.⸗Reute 78,40 b. 1900 unk. 105 0 
955 ech 11 1 7 5 17 a 00 Stett. Stadtanleihe 3 ½ %JL02 40 
m. a mort. Rente 8 
Ruff. Boden⸗Credit 4½% 105,26 Ultimo⸗Kourſe: 
u 1886 102,70 | Digconto⸗Commandit 


(Schluß 


383,75 


8140,00 |3107.00 


818,00 


’ 


443,00. 
2.00 


815,00 


443,00 
2,00 


Hamburg, 2, Februar, Nachmittags 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 77,75, per Mai 76,75, 
per September 76,25, per Dezember 73,25. 


Behauptet. 


Hamburg, 2. Februar, Nachmittags 3 


Ahr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) eben⸗ Wismar: Feſtes Eis bis Linie Wiſchendorf 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 


Reudement, neue Uſance 


frei 0 
burg, per Februar 9,15, per März 9.17½ per Mai 
Br 


(Börſen⸗Schluß⸗ 8 N A BE 
bericht.) Raffinirtes Het ee teen he Kiel: Seewärts Kitzeberg eisfrei, in 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Stetig, 


9,30, per Auguſt 9,50, Fl. 
Bremen, 2. Februar. 


an en -  Böunen nur mit Hülfe einkommen. 


Loko 5,40 B. — Baummolle ſchwach 


Wien, 2. Februar. Katholiſchen 


wegen keine Börſe. 


wegen keine Börſe. 


—.—, per Mai 21,37, per 
geod ordinary 54.50. 


’ 


markt. Weizen flau. 


Steigend. 


Auguſt 27,00. 


Havre, 2. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Biegler . Co.) Kaffee good avera i 
per Februar 95,50, per März 95,00, 


95,00. Ruhig. i 


Cuba —.—. ISBN 
Newyork, 2. Februar. 


Auſterdam, 2. Februar. 
bs war, bevor er vor wenigen Jahren ſein 36.62 Lig 8 


Antwerpen „2. Februar. 


Hafer flau. Gerſte flau. 

i den 4 Aar 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. 6 ö 100 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. da man große Unruhen befürchtet, nach. 1 
u. B., per Februar 14,25 B., per Februar⸗März 
14,25 B., per September⸗Dezember 15,00 B. 


Gproz. Ja va⸗ 


[| . 
Feiertags 
Peſt, 2. Februar. Katholiſchen Feiertags 


Amſterdam, 2. Februar, Nachmittags! 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
matt, per März 129,00, per Mai 131,00. 
Roggen loto —,—, do. auf Termine beh., per 
März 92,00, per Mai 94,00. Rüböl fol 
Herbſt 5 
Amſterdam, 2. Februar. Ja va⸗ 


Getreide> 
Roggen ruhig, 


(Schluß⸗ 


ke alte nt, 12 Aung ns zutreten, um am politiſchen Leben Ungarns f 
Februar 18,90, per März 18,90, per März⸗Juni 
ht bi Februar 10 5, ber Mea Auguft 15. wee e eee eee 
Mehl ruhig, per Februar 42,35, per Eine große Ma 
42,40, per März⸗Juni 42,70, per Mai⸗Auguſt 
43,00. Rübeöl ſeſt, per Februar 54,25, per 
per März 53,50, per März⸗Juni 50,75, per 
Mai⸗Auguſt 47,75. Spiritus matt, 
Februar 33,50, per März 33,50, per März⸗April 
De per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: 
Schön. 
Paris, 2. Februar, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 24,50 
bis —,.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 26,12 ½, per 
März 26,25, per März⸗Juni 26,62 ½, per Mai⸗ 


Roggen 


Roh ⸗ 


a er angiebt, noch zwei Stunden am Dre en 


London, 2. Februar. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Wärmer. 
London, 2. Februar. 
zucker loko 11,25, ruhig. Rübe nroy⸗ 
zucker lolo 9,00, weichend. Centviſug 


(Aufaugs⸗Rvurſe.) 


Wee 


[Pork per Februar 9,75 


am 2. d. Mis. von Trieſt nach Gibraltar in S 


mit Holz von Mexiko nach Marſeille unterweg 


von Hunger und Durſt dem Tode nahe. 


Greifswalder Die: Kein Eis ſichtbar. 


0 —— n 


Kaffee 


Bancazinn 


März 


per 


ale ohne Firma gegen Einsendung von 20 Hin 5 


Weizen per Mai 58,25. Mais ver 


Baumwolle in Newyork 
do. in Neworleaus 5, 
Petroleum träge, Rohes. | 7,00 
Standard white in Newyork 5,85 
do. in Philadelphia | 5,80 
Pipe line certificates März 101,25 
Schmalz Weſtern fteam ... 6,70 
do. Lieferung per Februar. | 6,20 
Zucker Fair refining Mosco⸗ \ 
ads e 2,75 


Rother Winter- loko . . . | 58,12 


per Februu r 56,75 
er SE Eee 57,37 
per April „ 7 7 1 
ff 58,00 58,12 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 16,25 16,25 
r 14,50 14,50 
1 14,30 | 14,0 


2«„• Zr Bor Ber Far Dr re ver 


Chicago, 2. Februar. 


Weizen willig, per Februar. 49,75 
do. per Mai. 52,87 
Mais willig, per Februar .. | 40,62 


me 


Speck ſhort dem ....... nom. 


Wollberichte. 8 
London, 2. Februar. Wollauktion. Prei 
unverändert. 5 Be 


Shiffsnachrichten, 
Berlin, 3. Februar. Nach einer bei den 
Oberkommando der Marine eingegangenen in 


graphiſchen Mittheilung iſt ©. M. S. „Stein 
Kommandant Kapitän zur See v. Wielershein 


gegangen. u 
Marſeille, 3. Februar. Der Poſtdampß 
„Saint⸗Auguſtin“ von der „Compagnie Trag 
atlautique“ iſt in Bougie (Algier) eingetroffg 
Derſelbe hatte in der Nähe der Balearen d 
Arendaler Dreimaſter „Aukatha“ aufgefunden, dr 


war. Der „Aukatha“ war ſeit vier Tagen ol 
Maſt und voll Waſſer, die Mannſchaft in Foy 


Waſſerſtand. 
Stettin, 4. Februar. Im Revier 17 
10 Zoll = 560 Meter. 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisberichkt 
des Külſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
4. Februar, 8 Uhr Morgens. iR 
Memel: Seetief dünnes Treibeis. 
Nidden: Haff ſtarkes Eis. 3 
Pillau: Einfahrt und Hafen eisfreis, Haff f 
Eisdecke. 
Neufahrwaſſer: Einfahrt eisfrei. Danzig 
Hülfe von Eisbrechern zu erreichen. 
Oxhöft: Putziger Wiek feſtes Eis. 
Kolberg: See und Hafengebiet eisfrei. 
Swinemünde: In See viel Treibeis, West 
voll Eis, Fahrwaſſer eisfrei, die Flächen 
ſtehendes Eis, Schifffahrt nach Stettin 
mit Hülfe von Eisbrechern möglich. 


Thieſſow: Treibeis im Greifswalder B 
und in See. 

Arkona: Kein Eis ſichtbar. ö 

Wittower Poſthaus: Libben eisfrei, N 
ſchwaches Eis. 8 

Barhöft: Einfahrt Schlammeis. Revier f 
Eisdecke. 


Darßzerort: Kein Eis ſichtbar. 9 
Warnemünde: Hafen und See eisfrei. Warna 
Fahrrinne können kräftige Dampfer palm 


Wangerſche Bake, außerhalb Treibeis, Dampft 


=, 


Travemünde: See und Hafen eisfrei, R 
feſte Eisdecke. 
Marienleuchte: Fehmarnbelt und Sund 


dichtes Schlammeis. Tourdampfer fahre 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal: Stellenweiſe bis 1 

meter Eisſtärke. Untereider nicht paſſ 
Schleimünde: Unverändert. 7 
Sonderburg: Alſenſund und Rhede eisrtei. 
Flensburg: Föhrde mit Eis bedeckt, Fahre 

für Dampfer. 5 1 
Aröſund: Fahrwaſſer viel Treibeis. 
Hadersleben: Unverändert. 
Großer Belt, Oſtſee: Eisfrei. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Pet, 4. Februar. Heute, morgen il 
Freitag finden in ſechs Bezirken Ungarns M 
wahlen ſtatt, welchen ſich der Minijterpräfiid 
Banffy und 5 Miniſter feines Kabinets und 
ziehen müſſen. Da die katholiſche Volkspaß 
überall Gegenkandidaten aufgeſtellt hat und dal 
Agenten die Bevölkerung erregen, jo werd 


Wahlbezirken größere Truppenmengen entjall 
werden. ' 25 

Der Banus von Kroatien, Graf Khue 
Hedervarh, beabſichtigt in allernächſter Zeit zur 


zu betheiligen. = 
Paris, 4. Februar. Geſtern Nachmittag f 


warteten ihn am Bahnhofe. Au 
Polizeibeamte war zur Aufrechterhaltung der NUN 
aufgeboten. Enthuſiaſtiſche Ovationen wurde 
dem Zurückkehrenden dargebracht. In der Ren 
tion des „Intranſigeant“ empfing Rochefort Tel 
Freunde wie zahlreiche Delegationen, die Mel 
forderte Rochefort zu ſehen, weshalb er ſich m 
rere Male auf dem Balkon zeigen mußte. AM 

Paris, 4. Februar. Waldeck⸗Rouſſeau IN 
geſtern eine bedeutſame politiſche Rede, worin 
ſagte, daß der Mangel an thatkräſtigen Mänmh? 
die Stärke der Regierung ſei. Das parlongg 
tariſche Regime ſei deshalb nicht ernsthaft beit 1 
London, 4. Februar. Die Erbitterung gehn 
den Kapitän der „Crathie“ hat ihren Höhen 
erreicht; beſonders wird von den Ueberlebe 6. 
der Kataſtrophe beſtritten, daß der Kapitän, ei 


Kataſtrophe verweilt und Signale gegeben Ba 


Schutzunittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloßf. CR | 


W. II. Miele, Frankfurt a 


